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Das Rathaus fügt sich in das 
Ensemble des Renaissanceschlosses 
 

 
 
- der mittelalterlichen Wohnanlage 
der Fürsten von Anhalt-Bernburg -  
harmonisch ein. Das Schloss re-
präsentiert vergangene Feudalmacht, 
das Rathaus dagegen die neue Zeit. 
Der Bauherr des Rathauses war die 
Sparkasse des Kreises Bernburg. 
Die Ursache für den Neubau war eine 
Feuersbrunst, die den Johann-
Georgen-Bau des Schlosses in der 
Nacht zum 7. Januar 1894 zerstörte, 
in dem sich die Sparkasse und die 
Kreisdirektion befand. Dabei fand 
der Kreisdirektor Friedrich Hage-
mann und sein treuer Kutscher den 

Tod. Der Sparkasse war es möglich 
neu zu bauen, weil die Saalestadt in 
Anhalt am Ende des vergangen 
Jahrhunderts eine Blütezeit erlebte. 
Handel und Gewerbe expandierten, 
aber vor allem gründete sich die 
Industrie. Der Kreisbaumeister  
Johannes Wolff errichtete das neue 
Gebäude in massiver Ziegelbauweise 
im historischen Stil. Die Fassade ist 
großzügig mit Gaupen und Erkern 
geschmückt.  Im Erdgeschoss 
befindet sich ein repräsentatives 
Kreuzgewölbe. 
  

 
 
Das Erdgeschoss ist voll unterkellert 
und darüber liegen drei Etagen.  
Eine Pfettendachkonstruktion mit 

liegendem Dachstuhl schließt nach 
oben ab; links steht der Turm.  Die 
Sparkasse nutzte die untere Etage. 
Der obere Teil wurde an die 
Kreiskommunalverwaltung und 
den Kreisdirektor  vermietet. 
Neben dem Rathaus entstand das 
Kutscherhaus in Fachwerkbauweise. 
Hier bietet heute die Kulturstiftung 
eine Informationsstelle zur 
Geschichte und Gegenwart Anhalts 
an. Der heutige Ratssaal (220 m²) 
war einst der Geschäftsraum 
 

 
 
der Girokasse. Der frühere Sitzungs-
saal des Kreistages ist im Originalstil 
erhalten geblieben – heute 
 



 

 

 
 
Trauzimmer des Standesamtes.  
Bereits im Jahre 1905 erfolgte der 
erste Ausbau. Ein Sanitärtrakt wurde 
eingebaut. In einer weiteren Ausbau-
phase im Jahr 1920 erhielten das II. 
Obergeschoss und das Dachgeschoss 
Wohnungen für die Verwaltung. Im 
Jahre 1921 nahm die Kreisver-
waltung  ein weiteres Gebäude, das 
Kreishaus II, in Betrieb. Die 
Anhaltinische Staats-bauverwaltung 
unter Leitung des Regierungsbaurates 
Hans Wendler hatte 1919 begonnen, 
die alte herzogliche Reitbahn an der 
Schlossstraße umzubauen. Die 
Sparkasse übernahm die freige-
wordenen Räumlichkeiten der Kreis-
direktion.  In den Jahren 1933/34 

wurde  erneut erweitert.  Die 
Kapazität des Sparkassengebäudes 
war erschöpft. An der Nordseite 
entstand ein schlichter Verwaltungs-
bau. Beide Gebäude waren damals 
durch einen Korridor verbunden.  
Zur 800 Jahrfeier von Bernburg im 
Jahr 1938 wurde vor den Fenstern der 
Girogeschäftshalle (heute Ratssaal) 
eine Blumenuhr errichtet, welche 
halbstündlich die Melodie "An der 
Saale hellem Strande" erklingen lässt. 
Die Firma Ernst Kirchberg, die die 
bekannte 
 

 
 
Turmuhrenwerkstatt von "Johann   
Ignaz Fuchs & Sohn", gegr. 1845, 
übernahm, baute sie.  

Der Fund einer Schenkungsurkunde 
des Kaisers  Otto I., die im 
thüringischen Ohrdruf im Jahr  961 
ausgestellt worden ist, veränderte die 
Geschichte Bernburgs.  Bernburg ist 
somit viel älter. So wurde 23 Jahre 
später die 1000 Jahrfeier begangen. 
1952 zog die Kreissparkasse in ihr 
neues Domizil an der Mozartstraße 
um. Sie übernahm das Gebäude der 
Reichsbank. Das alte Gebäude der 
Kreissparkasse wird vollständig von 
der Kreisverwaltung übernommen. 
Am 7. August1959 tauschten 
Landkreis und Stadt die Gebäude. 
Das Kreishaus I wurde Rathaus, das 
Rathaus am Karlsplatz machte Platz 
für die größer werdende Kreisver-
waltung. 
 

  



 

 

 
Dr. Hans Peper, Chronist: „Es gelang 
dem Oberbürgermeister Gothe, der ja 
selbst von Beruf Baumeister war, die 
Kaserne 1920/21 zu einem schönen 
und zugleich praktisch eingerichteten 
Rathaus umzugestalten, so dass 
Bernburg nun wohl mit dieser 
Lösung zufrieden sein kann.  Seit 
dem 1. Januar 1924 hatte Bernburg 
kein Militär mehr. Die Karlskaserne 
wurde zum Rathaus umgewandelt, in 
der Franzkaserne fand Schutzpolizei 
Unterkunft.“ Erst viel später, nämlich 
am 26. Mai 1966, kann der Stadtrat 
erstmals im neu geschaffenen 
Ratssaal tagen.  Die einstige Giro-
halle war in mehrere Räume 
aufgeteilt gewesen und von der 
Abteilung Volksbildung sowie der 
Technischen Überwachung belegt. 
Noch bis 1996 befand sich das 
Kreisarchiv im Rathaus und das 
Stadtarchiv im Kreishaus I. Mit der 
Übergabe der geographischen 
astronomischen Weltzeituhr am  
30. Oktober 1996 durch den Landrat 
Ulrich Gerstner an 

 
 
Oberbürgermeister Helmut Rieche 
endete der Umzug. Die Uhr, ein 
technisches Kunstwerk des 
Turmuhrmachermeisters J. I. Fuchs, 
der sie 1878 seiner Wahlheimatstadt 
aus Dankbarkeit schenkte, ist auf 
dem Flur des I. Obergeschosses zu 
besichtigen. Eine weitere 
Sehenswürdigkeit ist das schöne 
Sandsteinportal (1621) im südlichen 
Turm. Im Anhalter Kurier vom 27. 

Juni 1895 war zu lesen: „Jenes Portal 
oder vielmehr die Sandsteinfassung 
stammt von einem dem Abbruch 
verfallenen Jena’schen Haus in 
Güsten, welches zur Bauzeit  
 

 
 
erworben wurde.“ Der Seiteneingang 
diente dem Kreisdirektor, Schloss-
hauptmann und Kammerherr Adolf 
Friedrich Dedo von Krosigk, dazu, 
seine Privaträume im II. Oberge-
schoss zu erreichen. Seit 1991 
werden umfangreiche Sanierungs- 
und Modernisierungsarbeiten 
durchgeführt. Der Sparkassenraum, 
der zurück gebaut wurde, wird heute 
vielfältig genutzt. 


